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^ Amtlicher Theil .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit¬
telst höchster Entschließung vom 22 . Februar l . J . allergnädigst
geruht , den königlich preußischen Secondeliculenant Strauß
deS Brandenburgischen FestungS -Artillerie -Regiments Nr . 3

( General -Feld -Zeugmeister ) auf sein unterthänigstes Ansuchen
bis auf Weiteres zur Dienstleistung in das ( 1 .) Leib -Drago -
uer -Regiment zu kommandiren .

Nicht - Amtlicher Theil .

> Telegramme .
-
s
-j- Säckingen , 26 . Febr . Diesen Nachmittag 12 Uhr 18

Minuten verspürte matt hier einen kräftigen Erdstoß in der
Richtung von Südwesten nach Nordosten unter eigenthüm -
lichem Getöse .

t Paris , 2b . Febr . In der heutigen Sitzung des Ge -
setzgcb . Körpers beantwortete Minister Buffet die In¬
terpellation bezüglich der Maßregeln gegen die Päpstlichcn

'

Münzen . Derselbe sagte : Es ist unmöglich , die Münzen
deS Kirchenstaates an unseren öffentlichen Kassen anzuneh¬
men . Die Zirkulation derselben in Frankreich beträgt unge¬
fähr 20 Millionen Franken . Jeder Frank hat einen Minder¬
werth von 9 Centimes . Der Staatsschatz kann einen solchen
Verlust nicht tragen . Die Interpellation blieb ohne weitere
Folgen — Die Kammer vertagte sich darauf bis zum
7 . März .

Deutschland
München , 25 . Febr . ( A . Z .) Der K . Staatsminister der

Finanzen , Hr . v. Pfretzschner , das dermalen älteste Mit¬
glied des Ministeriums , ist heute nach Wien abgereist , um , wie

zu vermuthen steht , mit Hrn . Grafen v . Bray wegen des
Eintritts desselben in das Ministerium persönlich zu ver¬
handeln .

Dresden , 24 . Febr. Das „Dresden . Journ .
" veröffent¬

licht den Landtagsabschied . Unter den sanktionirten
Gesetzen befinden sich das Preßgesetz , das Disstdentengcsetz ,
die Novelle zum Volksschulgesctz , betreffend Ausbesserung der

Lehrergehalte . Unter den berücksichtigten ständischen Anträ¬

gen ist der von beiden Kammern , angenommene Antrag auf
Abrüstung nicht mitaufgeführt , dagegen sagt der Landtagsab -

schicd zum Schluß , daß die Regierung sich bezüglich der uner¬
wähnten Anträge Vorbehalte , solche in weitere Erlbägung zu
nehmen und nach Befinden das Erforderliche darauf zu ver¬
fügen .

Hannover , 24 . Febr . Im 8 . Wahlkreise wurde Erx -
leben ( Partikularist ) mit 77 Stimmen gegen Struckmann ,
welcher 69 Stimmen erhielt , zum Abgeordneten gewählt .

* Hamburg , 25 . Febr . Morgen erscheint die Einladung
zur Subskription auf die Aktien der hier zu gründenden
„ Commerz - und Disconto - Bank " . Das Kapital
derselben beträgt 20 Millionen M .-B . , in 100,000 Aktien
ä 200 M .-B . 10 Millionen davon kommen zunächst zur
Ausgabe , 5 Will , werden jedoch nur zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt . Die meistbetheiligten Häuser sind Lieben -Königs -
warter , M . M . Marburg u . Co . in Hamburg , C . H . Donner ,
Hesse Newmann u . Co . in Altona , Mendelssohn u . Co . in
Berliit und B . H . Goldschmidt in Frankfurt a . M .

Berlin , 25 . Febr. Sitzung des Reichstags vom
24 . Febr . Antrag Lasker ' s . ( Berl . Bl .— Fortsetzung .)

Bundeskanzler Graf Bismarck : Der Antrag ist mir uner¬

wünscht und ich halte ihn für einen politischen Fehler . Ich sehe es

hier , wie schwer es in großen parlamentarischen Versammlungen ist,
sich zu beschränken und nicht in die auswärtige Politik der Exekutive

hinüberzugreifen . Man sollte cs kaum für möglich halten , einen sol¬
chen Antrag ohne die geringste Rücksprache mit mir in diesem Hause
zur Diskusston zu bringen . Der Antragsteller muß innigere Bezie¬
hungen zur badischen Regierung haben , als ich .

Wenn der Antrag nur dahin gegangen wäre , der badischen Regie¬
rung da « Zeugniß öffentlich auszusprechen , das der Hr . Antragsteller
ihr hier ertheilt hat , und von dem ich wünschte , daß er es in der¬

selben Unparteilichkeit und Liebe auch der preußischen Regierung möchte

zu Theil werden lassen, — dies zu bezeugen , hieße Eulen nach Athen

tragen . Die Haltung der badischen Regierung , den Muth , den sie den

Schwierigkeiten im Innern , wie dem Auslände gegenüber bewiesen hat ,
die Hingebung an die nationalen Zwecke, die sowohl Se . König ! . ,Ho¬
heit der Großherzog wie der verstorbene Minister Mathy an den Tag

gelegt haben , hier zu rühmen , haben wir kein Bedürfniß . Kommt iS

darauf an , der badischen Regierung diese« Zeugniß von der kompe¬
tentesten deutsch-nationalen Versammlung ausstellen zu lassen , so un¬

terschreibe ich den Antrag und kann im Voraus versichern , daß bei der

badischen Regierung kein Zweifel darüber ist , daß die verbündeten Re¬

gierungen und ihr Präsidium dem Zeugniß »u« vollem Herzen bei -

stiuuuen.

Aber der Hr . Redner ging weiter . Er verwandelte in seinen Aus¬
führungen den Antrag in ein Mißtrauensvotum gegen die bisherige
auswärtige Politik des Bundes . hat ihn mit großer Entschieden¬
heit dahin erläutert , daß das Präsidium gedrängt werden solle , von
seiner Befugniß , die ihm durch 8 79 der Verfassung ertheilt wird , Ge¬
brauch zu machen , die dazu nothwendige Grundlage sei in wenigen
Wochen zu beschaffen. Ich erwiedcre ihm : Ich wünsche sie nicht .
Wünscht man den Eintritt Badens in den Bund , so kann Niemand
von uns denselben als einen definitiven Abschluß der deutschen Frage
betrachten , sondern nur als da« Mittel , zwischen Norddeutschland und
dem gesammten Süden Deutschlands diejenige engere Vereinigung hcr -
beizuführen , die wir alle erstreben , in welcher Form es auch sei , die
ich aber dahin dcfiniren möchte, daß wir die gemeinsamen Institutio¬
nen , über die wir uns in aller Freiwilligkeit einigen , ohne Drohung ,
ohne Pression , ohne Druck herbeiführen . Der verstimmte , gezwungene
Bayer in der engsten Genossenschaft kann mir nichts helfen und ich
würde einem Zwange vorziehen , lieber noch ein Menschenalter zu war¬
ten . Es fragt sich , an welcher Stelle ist Baden — der einzige
offizielle Träger des nationalen Gedankens unter den vier süd¬
deutschen Staaten — der nationalen Einigung förderlicher , als ab¬
geschlossener Beflandtheil des Bundes , ausgeschlossen aus dem Sü -,
den , oder als vermittelndes Element innerhalb der Verhandlungen , die
der Süden in sich und mit dem Norddeutschen Bunde führt ? Ich bin
überzeugt , wenn Bade » in seiner nationalen Pflege durch seine Regie¬
rung , durch seine Volksvertretung, . ja durch die Majorität seines Vol¬
kes wie bisher fortfährt , daß es dann der Verwirklichung des Natio¬
nalen Gedanken « als einzelner Staat im Süden nützlicher ist, nie als
ein Theil des Norddeutschen Bundes .

Vergegenwärtigen Sie sich die Frage in Bezug auf Bayern . Wenn
wir nur mit Altbayern , Niederbayern und der Oberpsalz zu thnn
hätten , da würde die Hoffnung auf nationale Einigung viel weiter
hinausliegen als jetzt, wo im bayrischen Lager adgetrenilt von Bayern
Freunde für un « wirken . Hätte man nicht 1868 den Gedanken haben
können , aus den drei Franken ein Reich zn machen und dies einem
national gesinnten Fürsten zu geben ? Ob der zum Nordbunde oder
Südbunde gehörte , wäre ganz gleichgiltig gewesen — wäre dann aber
nicht der Ueberrest für die deutsche Einheit verloren gewesen ? Deß¬
halb glaube ich , lhun wir nicht gut , das Element , was der nationa¬
len Entwicklung im Süden am günstigsten ist , mit einer Barriere zu
umgeben , gewissermaßen — wenn ich ein triviale « Bild gebrauche , so
schreiben Sie dies meiner Bethciligung am landwirlhschastlichen Kon¬
greß zu — den Milchtops abzusahnen und das Uedrige sauer werden
zu lasten (Heiterkeit ) . Wrr würden nicht nur die lhätige und glückliche
Wirkung verlieren , die Baden bisher auf den Süden übt , und in
deren lobender Anerkennung , wenn damit eine Ermulhigung , sorlzu -
fahren , zu gewinnen ist , ich mich anheischig mache , den ersten Hrn .
Redner noch zu überireffen ; ich will , lvenn die badische Negierung
dadurch ermuthigt wird , daß sie gelobt und gerühmt wird , mit dem
Herrn Vorredner darin weltoisern , um sie auf ihrem bisherigen Wege zu
erhallen . Mit der Einverleibung Badens in den Bund würden wir einen
sühlbaren Druck auf Württemberg und Bayern ausüben . Bei der
dort wachsenden Verstimmung wäre leicht zu befürchten , daß ein Rück¬
schlag erfolgte uns durch eine voreilige Ausnahme Badens in den
Bund die Herbeiführung der vollständigen Einigung um fünf Jahre
verzögert würde . Wäre das nicht sehr zu bedauern ? Za , wenn jetzt
in Bayern noch eine neue Wahl stattsindet — ob sie nolhwendig sein
wird , weiß ich nicht , da ich nicht so genau wie der Hr . Antragsteller
unterrichtet bin — wäre es nicht ein Verlust von wenigstens einer
Wahlperiode , wenn wir der Partei , die dort die Majorität hat ,
irgendwelche scheinbar plausiblen Gründe einer Pression in die Hand
gäben als Handhabe bei den Wahlmanövern , um di« Abneigung ge¬
gen den Nvrdbund zu steigern ?

Auf der andern Seite müssen wir die Wirkung betrachten , die die
Einverleibung Badens aus das Gcoßherzogthum selbst ausüben würde .
Gegen den Westwind würde es allerdings der Bund mit seinem
Mantel schützen ; aber auf die militärischen Möglichkeilen , die der
Hr . Vorredner supponirle , lege ich überhaupt kein so großes Gswichl ,
daß ich deßhalb Baden als eine Insel des Norddeutschen Bundes hin -
stellcn mochte . Ader wie liegt die Sache wirthjchaftlich ? Die Art ,
wie diese Seile berühr ! ist, zeigt , daß die Zumuthungeu , die wir an
die einzelnen Bundesgenossen stellen sollen , doch etwas hart sind .
Wäre es nicht eine Härle , wenn Baden bezüglich der künftigen Bil¬
dung des Zollverein « nicht mehr die Freiheit der Entschließung haben
sollte ? Würde man uns nicht für hart halten , wenn wir Baden im
Zollverein behielten und Hessen ausschlöffen — ein Fall , zu dem die
Wahrscheinlichkeit nicht vorliegt , daß er einireten wird . ( Heiterkeit .)
Ich habe nicht den Wunsch , ein Land von der geographischen Aus¬
dehnung Badens als eine Insel im Zollverein einzuengen . Muthen
Sie mir das nich ! zu . Thäten wir es, so würde da« in Bad )n sicher
eine Rückwirkung Hervorrufen , und es würde dahin kommen , daß
man den Bund als eine Quelle von Verdrießlichkeiten bezeichnet ?.
Käme deßhalb jetzt an da « Präsidium von Karlsruhe aus der An¬
trag auf Ausnahme Badens in den Bund , so würde ich im Interesse
des Bundes und Bad .nS sagen : „ relms sic stantibus " muß ich den
Antrag ablehnen ; ich werde Euch aber den Zeitpunkt bezeichnen , wo
uns Eure Aufnahme im Gesammtinlercssc Deutschlands und im In¬
teresse der Politik , die wir bisher — ich darf wohl sagen — nicht
ohne Erfolg durchgeführt haben , angemessen erscheint .

Al« ich de» Antrag las , halte ich das Gefühl , daß dem Hrn . An¬
tragsteller zu Muthe sei , wie dem Heißsporn , den Shakespeare schildert ,
der, nachdem er ein halbes Dutzend todtgeschlagen hat , meint , daß noch
gar nichts gethan sei . ( Heiterkeit .) Auch dem Hrn . Antragsteller schei¬
nen unsere bisherigen Schritte zur Einigung nicht zu genügen ; er
will , daß etwas geschehe . Aber unterschätzen Sie das wirklich Ge¬

schehene nicht . Denken Sie zurück auf die Jahre vor 1848 und 1861 ,
mit wie Wenigem wir damals zufrieden waren . Haben wir im Zoll¬
parlament in Bezug aus Süddeutschland nicht ein kostbares Stück
nationaler Einheit erreicht ? Ich kann dreist behaupten : Uebt nicht
das Präsidium des Norddeutschen Bunde « in Süddeutschland ein Stück
kaiserlicher Gewalt , wie es seit 800 Jahren , seit der Herrschaft der
deutschen Kaiser nicht der Fall gewesen ist ? Wo ist seit der Zeü der
ersten Hohenstaufen ein unbestrittener Oberbefehl im Kriege und eine
wirthschaftliche Einheit in den deutschen Landen gewesen ? Unter¬
schätzen Sie das nicht , sondern genießen Sie einen Augenblick froh ,
was ihnen beschieden ist. ( Heiterkeit .) Der Hr . Antragsteller sieht mit
großer Bestimmtheit in der Aufnahme Badens den Anfang der Voll¬
endung des Bundes ; ich sehe darin nicht blos einen Anfang der Hem¬
mung , sondern einen ziemlich dauernden Hemmschuh de« Weiter -
arbeitens . Ich kann nur bitten , daß Sie der gegenwärtigen Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten des Bunde «, der Sie namentlich beim
Zustandekommen der Verfassung Vertrauen , mitunter in einer mich
beschämenden Weise bekundet haben , dieses Vertrauen nicht dadurch
beweisen , daß Sie den Antrag annehmen . . ( Schluß folg : .)

" Berlin , 25 . Febr . Der Reichs tag nahm heute in
dritter Lesung daö schleswig - holsteinische Pensionsgesetz an ,
stellte den Entwurf über das Jndigenat im Norddeutschen
Bunde zur zweitenLcsung im Plenum und verwies den Gesetz¬
entwurf über den Unterstützungs -Wohnsitz , welchen der Bun -
deskommissär für Hessen , Hofmann , vertheidigt hatte , an eine
Kommission von 21 Mitgliedern . — Die „Nord . Allg . Ztg .

"
dcmentirt in entschiedenster Weise die von mehreren Blättern
verbreitete Nachricht , der französische Minister des Aeußern ,
Graf Dar » , habe in Berlin über die Eröffnungsrede deS
Reichstags interpellirt und habe befriedigende Erklärungen
erlangt .

hfl Berlin , 25 . Febr . Wie verlautet , werden Ihre Kaisers .
Hoheiten der Großfürst und die Frau Großfürstin
Michael von Rußland mit ihren Kindern demnächst von
St . Petersburg nach Berlin kommen . Die Hohen Herrschaf¬
ten verbleiben hier einige Tage und begeben sich dann zu
ihren erlauchten Verwandten nach Karlsruhe . Dort wird
die Frau Großfürstin mit ihren Kindern längere Zeit ver¬
weilen , wogegen der Großfürst nach einigem Aufenthalte sich
wieder auf seinen Statthalterposten nach dem Kaukasus begibt .

. In Schleswig - Holstein waren seit dem Jahre 1864
sämmtlichd in Dänemark erscheinende Blätter verboten .

"

Durch eine Entscheidung des Ministers des Innern ist neuer¬
dings dies Verbot wieder aufgehoben worden . Zugleich haben
die Postämter in den Elbherzogthümcrn die Weisung erhallen ,
wieder Abonnements auf alle dänischen Blätter anzünehmen .

OeAerreichische Monarchie .
-j- f Wien , 25 . Febr . Derfranzösische Botschafter

in Rom ist angewiesen — und vielleicht hat er im Sinne
dieser Weisung bereits gehandelt — nach dem Vorgang
Oesterreichs die römische Kurie in ernstester Weise von einem
weiteren Vorgehen auf dem eingeschlagenenWege abzumahnen .
Ein Kollektivschritt ist nicht beabsichtigt , wenigstens für jetzt
nicht .

Italien .
— Die Nachrichten aus Rom , welche von der Wahr¬

scheinlichkeit einer Vertagung des Konzils sprechen ,
werden der „ N . Pr . Ztg ." zunächst als unglaubwürdig be¬
zeichnet : die Maßregel der Vertagung , welche von französi¬
scher Seite angeregt worden ist, hat , wie versichert wird , bei
der Kurie nicht den mindesten Anklang gefunden .

* Rom , 24 . Febr . Heute Abend sind der Herzog und
die Herzogin von Modena , sowie der Prinz von
Asturien hier angekommen .

Frankreich.

Redaktionserklärung , wornach diejenigen Blätter durchaus
im Jrrthnm seien , welche den Kaiser für die Ansichten ver¬
antwortlich machen , die das Blatt vertheidigt . Das „ Peuple "

sei ein unabhängige « politisches Blatt . Mit der Haltung
der Regierung in der gestrigen Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers ist dasselbe sehr unzufrieden und erklärt , von nun an
der konstitutionellen Opposition zu gehorchen . Ueberhaupt
sprechen sich die seithertigen Regierungsorgane meist unzu¬
frieden oder doch sehr reservirt aus . Desto größere Befrie¬
digung geben die liberalen Organe verschiedener Schattirun -
gen , wie „Liberte "

, „Presse "
, „ Temps " u . s. w . , kund . —

Rente 73 .90 , Cred . mob . 201 .25 , ital . Anl . 55 .88 .

Belgien .
* Brüssel , 24 . Febr . Die Zahl der in Folge der letzte «

Ruhestörungen aus Paris hier eingetroffenen Flüchtlinge
beträgt 36 ; unter denselben befinden sich zwei Unteroffiziere
der aktiven Armee . Flourens ist nicht in Brüssel ; derselbe
soll Paris gar nicht verlassen haben .

Großbritannien .
London , 25 . Febr . Bei der ParlamentSwahl in Water -

fort ist der liberal « Kandidat Bernal OSborne in der Ab¬
stimmung gewählt worden , so daß also der „nationale " oder



halbwegs fenische Kandidat Smyth unterlag . Die Wahl be¬

gleiteten gewaltige Stratzenskaudale , zu deren Unterdrückung
militärische Hilfe nöthig war .

Awrerika
*

Washington , 24 . Febr . Der S enat nahm eine Re¬

solution gegen weitere Vermehrung des Papiergelde » an .

Badischer Landtag .

j - Karlsruhe , 26 . Febr . 21 . öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer . Unter dem Vorsitz des ersten Vizepräsidenten
StaatSrath vr . Weizel .

Am Ministertisch : Ministerialpräsident v. Dusch ; Mi -

nisterialprästdent Eil st älter ; Ministerialrath Turban ,
Ministerialrath Gerwig .

Der Präsident eröffnet die Sitzung mit der Mitthei¬
lung , daß Se . Durchlaucht Fürst von Leiningen in das

Haus eingetreten sei. Das neue Mitglied wird sofort ord¬

nungsgemäß beeidigt .
Sodann brachte der Vorsitzende Entschuldigungsschrei¬

ben des Präsidenten Geh . Raths vr . v . Mohl und einiger
Mitglieder , eine Anzahl Mittheilungen der Zweiten Kam¬
mer und das Einkommen von Petitionen von Neckar -

bischsfsheim , die Erbauung einer Eisenbahn , und von Pforz -

heimer Bürgern , die Abänderung der Gemeindeordnung betr .,
zur Kenntniß des Hauses .

Geh . Rath Bluntschli übergibt eine Petition der Ge¬
meinde Brechthal , Straßenverbesserung betr . , und zeigt die

Vollendung deS Berichts über das Gesetz , die Aufhebung der
Schulpatronate betr . f Generalmajor Graf v . Sponeck des
Berichts über das Budget des Ministeriums des Innern an .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erstattet Artaria den
Bericht über den Gesetzentwurf , die Forterhebung der Steuern
für den Monat März betr . Der Entwurf wurde ohne Dis¬
kussion einstimmig angenommen .

Es folgt sodann die Berathung des Budgets des Großh .
Finanzministeriums für 1870 / 71 ( mit Ausnahme Abth . l
und ll ) .

Artaria eröffnet als Berichterstatter die allgemeine Dis¬
kussion , indem er einige Punkte aus der Salinenverwaltung
hervorhebt ; der anfgetauchte Wunsch , diese Verwaltung in
Privathände zu übergeben , verlange jedenfalls keine alsbal¬
dige Erfüllung . DaS Betriebskapital dieser Verwaltung sei
700,000 fl ., die Einnahme derselben etwa 144,000 fl . , so daß
sich das Kapital sehr gut ( etwa 20 Proz .) rentire . .Endlich
fragt derselbe an , in welcher Lage sich das Steinsalzlagcr in
Wiehlen befinde .

, Ministerialpräsident EllstLtter : Zn Wiehlen sei wirk¬
lich ein Steinsalzlagcr m der Mächtigkeit von etwa 42 Fuß
erbohrt worden ; dasselbe sei noch Gegenstand der Untersuchung .
Für Betrieb der Salinen durch den Staat spreche , daß ein
öffentliches Interesse auf Versorgung der Bevölkerung mit
Salz vorliege , daß ferner die einfache Salzerzeugung vom
Staat ebensogut wie von Privatleuten betrieben werden
könne . Zu einem Verkauf könne aber , wenn das öffentliche
Interesse gewahrt sei und ein entschiedener Vortheil sich biete ,
geschritten werden . — Die Rente , welche der Vorredner an¬
geführt , werde sich wohl bei Aufrechnung mancher anderer
Lasten vermindern .

Graf von Berlichingen bemerkt , daß die Begebung deS

zuletzt abgeschloffenen Anleihen - nicht ganz im Einklänge mit
der Zusage der Großh . Regierung stehe , und bittet um Auf¬
klärung .

Der Vorsitzende bemerkt , daß diese Sache in keinem

Zusammenhang mit der jetzigen Vorlage stehe , und jedenfalls
erst am Schluß dieser Budgetberathung verhandelt werden
könne .

Das Budget der Salinenverwaltung wird hierauf ange¬
nommen .

Zu Ziff . IV , Zollverwaltung , bemerkt Artaria : Die
Rübenzucket -Jndustrie sei durch die in letzter Zeit noch er¬
höhte Steuer und die Zollermäßigung auf Kolonialzuüer
schwer geschädigt worden ; ebenso werde durch die Tabaksteuer
der Tabakbau zum Nachtheil der ackerbauenden Bevölkerung
vermindert .

Geh . Rath vr . Bluntschli : Dieses Votum gehöre in das
Zollparlament , dort seien diese Fragen für ganz Deutschland
entschieden worden . — In Betreff der Zuckersteuer haben sich
dort die Interessen des Handels und der Fabrikation gegenüber
gestanden und in gewisser Beziehung ausgeglichen . Wenn
Waghäusel sich nicht rentire , so ruhe es eben nicht auf guter
Basis ; iw Norden gedeihe die Zuckerfabrikatisn auch unter
den neuen Gesetzen . Im Tabakbau hätten wir , die wir

htefür viel bessere klimatische Bedingungen haben , uns Dem ,
was sich die nordischen Tabakprodnzenten gefallen ließen , leicht
fügen können . Nach der Natur der Dinge bleibe immer noch
der pfälzische Tabakbau blühend und am günstigsten gestellt .

Artaria erwiedcrt , daß die Stände ihre Befürchtungen
auch über Beschlüsse deS Zollparlaments , als Anhaltspunkte
künftiger Verhandlungen , aussprechen dürften .

Ministerialpräsident Ellstättcr schließt sich den Ausfüh¬
rungen des Geh . Raths Bluntschli im Allgemeinen an . Seit
Einführung der neuen Besteuerung habe die Rübenzucker -

sabrikation nicht abgenommen ; das schlechtere Gedeihen der

Fabrik Waghäusel liege wohl mehr an der bisherigen Be¬
triebsweise . Das Jahr 1869 habe ausgewiesen , daß « icht
ganz 17,000 Morgen Tabak ( statt früher 18,000 ) gebaut
wurden , welche Verminderung sich aus den anfänglichen Be¬
fürchtungen erkläre ; doch werde der Anbau bald wieder zu¬
nehmen , da im Uebrigen die Ergebnisse des Jahres günstig
seien .

Dennig ist im Allgemeinen mit Geh . Rath vr .
Blunschli einverstanden . Das schlechtere Gedeihen von

Waghäusel hänge mit dem dortigen System der Rübenverar¬

beitung zusammen .
Artaria erwiedert , daß die Verhältnisse von 1869 noch

nicht maßgebend sein könnten .

Geh . Rath . vr . Bluntschli hebt hervor , daß die Fabrika¬
tion im Norden rationeller sei.

Da « Budget der Zollverwaltung wird hierauf ange¬
nommen .

Bei V Münzverwaltung drückt Artaria den Wunsch nach
einem einheitlichen deutschen Münzsystem auf Grund des

Frankens aus .
Ministerialrath Gerwig : Baden könne für sich in dieser

Frage nicht Vorgehen ; dieselbe sei übrigens bisher eingehend
behandelt werden . Im norddeutschen Bundesrath sei eine

auf Ordnung des Münzwesens gehende EnquSte beschlossen
worden , deren Resultat noch abzuwarten sei.

Dem Kommissionsantrag auf Genehmigung wird beigetre¬
ten , ebenso ohne Diskussion bei VI Katasterveryiessung , VII .
Allgemeine Kaffenverwaltnng und bei Großh . Finanzministe¬
rium eigentlicher Staatsaufwand .

Geh . Rath vr . Herrmann fragt an , warum das Budget
tropfenweise , nicht wenigstens immer das eines Ministeriums
zusammen , betathen werde . Dadurch werde der Einblick in
den Organismus gestört .

Dennig : Die Ueberficht werde gegeben , wenn das ganze
Finanzgesetz vorgelegt werde . Nur wenn vorder einzeln die

Theilc des Budgets getrennt verhandelt würden , sei die von
den Ständen gewünschte Einsicht ins Detail möglich .

Geh . Rath . vr . Herr mann erklärt , daß durch diese Art
der Verhandlung für ihn dieselbe sehr unfruchtbar werde . .

Ministerialpräsident Ell statt er und Artaria : Ans
der Vorlage des Gesammtbudgets und dessen Studium könne
die Ucbersicht geschöpft werden .

Ministerialpräsident Ellstatter erwiedert auf die Inter¬
pellation des Grafen v . Berlichingcn : Eine mündliche oder

schriftliche Zusage , daß an ' s Publikum die Aufforderung er¬
gehen werde , sich bei der Begebung deS Anlehens zu melden ,
sei nicht , wie Manche behaupten , von der Regierung gegeben
worden . In diesem Hause habe er nur erklärt , es werde ein
Wink in der Karlsruher Zeitung gegeben werden , von wann
an die Regierung in der Lage sei, Anerbietungen entgegenzu¬
nehmen . Ein solcher für die Geschäftswelt ganz verständ¬
licher Wink sei in der Karlsruher Zeitung alsbald ergangen ;
daß er verständlich gewesen , habe sich darin gezeigt , daß sich
alle Konkurrenten alsbald eingcfunden haben . Die Regie¬
rung habe den vor Genehmigung des Gesetzes sich meldenden
Bewerbern geantwortet : man werde zur Zeit auf die Aner¬
bietung zurückkommen . Darin liege gewiß nicht die Ver¬
pflichtung , an Alle , die sich einmal gemeldet haben , zu
schreiben . Die sich jetzt Beschwerenden seien übrigens Alle
da gewesen . Am Montag selbst sei das Anlehen nicht abge¬
schlossen worden und haben keine ernstlichen Verhandlungen
stattgefunden . Eine Bekanntmachung , daß innerhalb ge¬
wisser Frist die Angebote geschehen könnten , sei unthun -

lich, da dadurch der Regierung die Hände gebunden würden .
Wer auf den Wink in der Karlsruher Zeitung sich nicht als¬
bald beworben habe , sei eben nicht mir genügender GeschäftS -

kenntniß begabt .
Graf v . Berlichingenr Ihm sei eS einerlei , wer das

Anleihen erhalten habe ; er glaube aber , daß auf den Wink
hin das Anleihen zu rasch abgeschlossen worden . Uebrigens
halte er hiermit die Sache >ür adgethan .

Hierauf wird zur Erstattung und Berathung des Berjchts
des Kreis - und Hofgerichts -Direktors v . Hitlern überden

Gesetzentwurf , das Recht der Post - und Eisenbahnbetriebs -

Verwaltung an gefundenen und herrenlosen Sachen betr .,
übergegangen .

Der Berichterstatter verliest de» Bericht : der Ard . 1
des Gesetzenlwurfs ändere die bestehende Gesetzgebung dahin ,
daß die Verwaltung der Verkehrsanstalten schon nach Ablauf
eines Jahres Eigenthümer der von ihr gefundenen Sachen
werde , daß die öffentliche Bekanntmachung des Fundes nicht
mehr nothwendig sei, und daß die Eigenthumsklage schon nach
1 Jahr erlösche . Die Kommission sei mit diesen 3 Aende -

rungen einverstanden , beantrage aber eine Redaktionsände -

rung , dahin gehend , daß nie länger als 3 Jahre vom Verluste
an die Sache , bezw . ihr Werth zurückgefordert werden dürfe .

Der Art . 2 , welcher unbestellbare Post - und Eisenbahnscn -

dungen , deren Aufgeber nicht ermittelt werden kann , den ge¬
fundenen Sachen gleichstellt , mache zwar noch eine größere
Aenderung am bisherigen Recht , entspreche aber den Verhält¬
nissen des Lebens , weßhalb die Kommission Annahme bean¬

trage .
In der allgemeinen Diskussion ergreift Niemand daS Wort .
Zu Art . 1 wendet sich Ministerialpräsident v. Dusch ge¬

gen die vorgeschlagene Aenderung , obwohl der Vorschlag der

Kommission korrekter und der Verwaltung günstiger sei, denn
sie Aenderung lohne nicht die nochmalige Zurückweisung an ' s
andere Haus , zudem sei die Fristbercchnung von der Veräuße¬
rung an leichter als die vom Funde an .

Kreis - und Hofgerichtsdirektor v . Hille rn vertheidigt den

Kommissionsantrag , welche , eine ohne inneren Grund vorge -
nvmmene Aenderung des gemeinen Rechts beseitige ; nach
dem RegicrungSentwurf werde die Frist durch Hinausschie¬
bung der Veräußerung für jeden Eigenthümer verschieden .

Geh . Rath vr . Bluntschli beantragt Wiederherstellung
des Regierungsentwurfs , weil die Frage ohne praktischen
Werth sei, und wendet sich gegen die Behauptung , daß die

Verwaltung nach Ablauf eines Jahres Eigenthümer werde .
Bei Annahme des Regierungsentwurfs werde in der Regel
der Verlierende den Erlös 3 Jahre lang seit dem Verlust zu¬
rücksordern können mit Zuschlag von einigen Wochen oder
Monaten , um welche die Veräußerung , die ja im Interesse der
Verwaltung liege , über das Jahr nach dem Fund hinausge¬
schoben werde .

Kreis - und Hofgerichts - Direktor v . Hill ern bleibt bei
seiner Ansicht stehen .

Ministerialrath Turban befürwortet den Antrag des
Geh . Rath vr . Bluntschli ; der Artikel gehe ja bereits insofern
von den Bestimmungen des Landrechts ab , als er den Tag
des Fundes , und nicht des Abhandenkommens , wie das Land -

recht , zum Anfangspunkt macht . Es sei auch ganz gerecht¬
fertigt , dem Eigenthümer , deu man in diesem Gesetz in man¬

chen Punkten härter behandle , nun auch einen kleinen Vor «,
theil zu bieten .

Oberbürgermeister Malsch spricht sich in gleichem Sinne
aus .

Frhr . v. Rüdt fragt an , ob nicht die einem schnellen Ver¬
derb ausgesetzten Gegenstände vor dieser Frist veräußert wer¬
den dürften , und ob , wenn Dritte in den Wage », dir Sachen
finden , dieselben Grundsätze gelten .

^

Ministerialpräsident v. Dusch : Die Eiss ^ oahnverw ^ -
tung dürfe als Geschäftsführer verderbbare Gegenstände auch
ohne besondere Gesetzesbestimmung veräußern ; Dritte werden
sich nach dem Landrecht zu benehmen haben .

Geh . Rath vr . Herrmann ist für den Kommissionsan -

trag , welcher dem gemeinen Recht des Landes am meisten
entspreche .

Nach Erwiederung des Ministerialpräsidenten v . Dusch ,
und nachdem nochmals der Berichterstatter den Kommis -

sionsantrog vertheidigt hatte , wird Art . 1 nach dem Kommis¬
sionsantrag , ebenso Art . 2 und 3 . und bei namentst ^ er Ab¬
stimmung das ganze Gesetz einstimmig angenommen ' v-

Hierauf erstattet Kreis - und Hofgerichts -Direktor v . Hil¬
le rn Bericht über die Bitte einiger Gemeinden der Amtsbe¬
zirke Radolfzell und Stockach um Errichtung einer Gtter -

expeditionsstelle in RickelShausen . Die Kommission bean¬
tragt Überweisung zur Kenntnißnahme . Frhr . v . Bod -
mann beantragt die empfehlende Ueberweisung , indem
er die Petition warm befürwortet .

Ministerialpräsident v . Dusch ist mit der Ueberweisung
zur Kenntnißnahme einverstanden und verspricht , Erhebungen
bezüglich Errichtung der Station zu machen , zu welcher aber
wohl die Gemeinden einen Beitrag zu liefern hätten .

Nach Erwiederung des Frhrn . v . Bodmann wünscht Graf
v . Berlichingcn , daß die Petition zur Erhebung des Ma¬
terials der Eisenbahnbau -Kommission überwiesen werde .

Artaria und Geh . Rath Bluntschli befürworten den '

Kommissionsantrag , welcher hierauf angenommen wird .
Kreis - und Hofgerichts -Direktor v . Hitlern erstattet wei¬

ter Bericht über die Bitte von Angestellten der Zivil -StaatS -

verwaltung um gesetzliche Regelung ihrer Anstellungs - und
Pensionsverhältnisse . Die Kommission beantragt , weil die
Petenten nicht legitimirt seien , Uebergang zur Tagesordnung ,
welchem Antrag beigetreten wird .

Derselbe Berichterstatter berichtet über die Bitte des Ver¬
eins der badischen Rathschreiber um Besserstellung ; der An¬
trag der Kommission , diese Eingabe der Gemeindeordnungö -

Kommission zuzuweisen , wird ohne Diskussion angenommen .
Staatsminister vr . Jolly ist während der Zeit eingetreten .
Kreis - und Hofgerichts -Direktor v . Hillern berichtet

hierauf über die Petitionen , die Zulassung der mit demZeug -

niß der Reife aut der 6 . Klasse der höhern Bürgerschulen
Entlassenen zum einjährigen Freiwilligendienst betr . Die
Kommission stellt den Antrag , die Petitionen der Regierung
empfehlend zu überweisen .

Staatsminister vr . Jolly : Das andere HauS habe
einen gleichen Antrag angenommen , sei aber hierbei davon
auSgegangen , daß die Gymnasialbildung die Regel sein « nd
nur gewissen höheren Bürgerschulen , von denen die Er¬
füllung ähnlicher Leistungen zu erwarten sei, das Recht , zum
Freiwilligendienst zu befähigen , gegeben werden solle . Wenn
letzteres auch die Ansicht der Kommission sei, so stimme er
diesem Antrag zu . Diese Auffassung sei aber ganz noth¬
wendig , da unsere Bürgerschulen ungemein verschieden ge¬
artet seien und nur gewissen dieser Anstalten , die die Be¬
dingungen höherer Bildung erfüllten , dieses wichtige Recht
zukommen dürfe .

Kreis - und Hofgerichts -Direktor v . Hillern , Prälat
vr . Holtzmann und Geh . Rath vr . Herrmann erklären ,
die Kommission wolle ihren Antrag in dieser Weise verstan¬
den wissen .

Der Kommissionsantrag wird hierauf angenommen und
die Sitzung geschlossen .

j -s Karlsruhe , 25 . Febr . 62 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter . dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

In der heute Nachmittag 4 Uhr wieder eröffnet «». Sitzung
wurde mit der Berathung des Eisenbahnbau - Budgets für
1870 und 71 fortgcfahren .

Zu § 9 . Eisenbahn von Schwackenreuthe nach Pfullen -
dorf , wofür ins Budget für 1870/71 1,200,000 fl . aufge -
nvmmen worden sind , bemerkt Abg . Heilig , daß dies keine
blose Lokalbahn sei , sondern ein Theil der nach München fort¬
zusetzenden Bahn , welche auch den Verkehr unserer Rheinthal -
Bahn heben werde . Die Position wird genehmigt , ebenso
§ 20 .

Zu § 21 . Eisenbahn von Krauchenwies nach Sigmarin¬
gen , wofür 800,000 fl . für 1870/71 gefordert werden , er¬
klärt :

Ministerialpräsident v. Dusch : Durch die 1871 vollendete
württembergische Bahn über Mengen und Scheer nach Sig -
marinacn werde ebenfalls eine etwas weitere Verbindung
zwischen Meßkirch und Sigmaringen hergestellt ; die preußi¬
sche Regierung sei daher gebeten worden , die durch den
Staatsvertrag von 1865 geschaffene Verpflichtung zu einer
direkten Bahn von Krauchenwies nach Sigmaringen zu erlas¬
sen , dieselbe habe aber , sich auf die Stimmung deS hohen -

zollern
' schen Landes berufend , erklärt , diesem Begehren nicht

Folge geben zu können . Man müsse hoffen , daß in Hohen -

zollern die Einsicht über die Ueberflüssigkeit dieser Bahn noch
zum Durchbruch komme . Uebrigens müßten wir auch trotz¬
dem die Bahn bauen , weil sie zur Speisung der obern Rhein¬
thal - Lahn nothwendig sei.

Sämmtliche übrigen Positionen werden genehmigt .
Hierauf folgt Tit . II . Eisenbahnbetriebs - Ver¬

waltung . 81 - Definitive Hochbauten und Herstellungen .
Zu Ziff . 2 . Rangirbahnhof und Anschluß der Schwetzinger

Bahn in Heidelberg , bemerkt
Abg . Blum , daß der Heidelberger Bahnhof weder für

den Personen - noch den Waarenverkehr genüge . Der Ran -



girbrhnhof werde wohl mehr dem Eisenbahnpersonalals dem
Handel in Heidelberg zu Gute kommen. ES gehe der Wunsch
des Handelsstandes dahin , wenigstens einen neuen Ab - und
Ausladeplatz dort zu erhalten , überhaupt sei der Bau eines
neuen Bahnhofs in Heidelberg nothwendig .

Ministerialrath Poppen : Die Darstellung des Vorred¬
ners sei richtig . Man werde Abhilfe leisten , so weit die
T "tel reiHen . Dies geschehe durch Herstellung des Rangir-
bat Hofes ; hierdurch werde der Güterverkehr erleichtert und
überhaupt im Heidelberger Bahnhof Luft gemacht.

Dieser Posten wie die fernern werden genehmigt bi« Pos.
13, Einsteighalle in Appenweier (82,500 fl.),

wozu Abg . Lender bemerkt , man werde mit Errichtung
dieser Einsteighalle wohl bis dahin warten können , bis über
die Petition um Errichtung einer direkten Bahn von Kehl
nach Baden beschlossen fei .

Ministerialprasident v . Dusch : Die Einsteighalle sei unter
den jetzigen Umstanden nothwen üg , auch wenn der Verkehr
sich durch etwaigen Bau jener Bahn vermindern sollte.

Hieraus wird diese Position und die folgenden angenommen .
Zu ZE 16, Personenhaltstelle in Köndringen , 10,000 fl.

(wozu die Gemeinden 2000 fl. zuschießen sollen) , bemerkt
Abg . Frank : Es sei sehr erfreulich für die betheiligten Ge¬
meinden , daß endlich , wenn auch nicht eine Güterhaltstelle, so
doch eine Personenstation in Köndringen errichtet werde ;
aber es sei doch zu hart , daß die Gemeinden zur Herstellung
der Personenhaltstelle 2000 fl. beitragen müßten , besgnders da
die Gemeinde Köndringen den ganzen Betrag allein zahlen
müßte . Redner stellt den Antrag, daß auch diese 2lP0 fl . auf
die Staatskasse genommen, eventuell , daß jedenfalls die hier¬
nach aus der Eisenbahnbetriebs -Kasse zu zahlenden 10,000 fl.
zuerst verwendet würden .

Abg. v. R » tteck unterstützt diesen Antrag.
Berichterstatter Abg . Hummel : Die Kommission überlasse

die Erklärung über diesen Antrag der Regierung, da sie über
die Verhältnisse keine Information habe.

Ministerialrath Poppen : Die Herstellung der Personen¬
station in Köndringen erfordere bedeutende Verebnung des
Terrains . Es sei fast überall, wo solche Stationen erst wäh¬
rend des Betriebs hergestellt würden, Uebung , daß ein Beitrag
von den Gemeinden gefordert werde. Der Beitrag sei nicht
zu hoch , die Zusicherung , daß erst nach Verwendung der
10,000 fl. die andern 2000 fl . an die Gemeinde gefordert wer¬
den, unerheblich.

Abg . Schupp hält eine Personen- und Güterhaltstelle in
Köndringen für wünschenswerth , wie eine solche überhaupt
für die von der Bahn durchschnittenen Gemeinden nach den
Grundsätzen des neuern Eisenbahnbetriebs regelmäßig einge¬
führt werden solle.

Abg. Frank erinnert daran, daß sein Wahlbezirk Emmen¬
dingen nichts an Landstraßen erhalten habe und im Interesse
des gerechten Ausgleichs schon auf seinen Antrag eingegangen
werden müsse .

Abg. Kölle glaubt, daß man dem eventuellen Antrag des
Abg. Frank gänz anstandslos beitrcten könne.

Hierauf wird der erste Antrag des Abg . Frank ange¬
nommen .

Ministerialpräsident v. Dusch : Dann müsse die ganze
Budgetbewilligungum 2000 fl. erhöht werden .

Abg . Lamey : Eine Erklärung zu Protokoll werde ge¬
nügen , wodurch eine derartige Budgciüberschreitung zum
voraus gebilligt werde.

Damit ist das Haus , einverstanden . Die übrigen Posi¬
tionen angenommen . »

Bei § 7 (Erbauung von Wohnungen für niedere Bedien¬
stete in größern Städten ) fordert die Regierung von einem
Gesammlaufwand von 2,800,000 fl. für die' Jahre 1870/71
700,000 fl. ; die Kommission beantragt, hievon nur 25,000 fl.
zu bewilligen für die Bediensteten in Lauda wegen der vor¬
igen Wohnungsnoth. ,

Ministerialpräsident v. Dusch : Aus zwei Gründen be¬
sonders sei diese Forderung für Bedienstetenwohnungen ge¬
macht worden , einmal aus Rücksicht auf die sozialen Zustände
in den größern Städten , welche auch andere ausgedehnte
Unternehmungen zur Herstellung von Wohnungen der Be¬
diensteten veranlaßt hätten, und aus Rücksicht auf das dienst¬
liche Bedürfniß, daß die Bediensteten beständig anwesend
seien . Dabei habe man nicht allen Bediensteten diese Woh¬
nungen gewähren wollen. Er wolle , da wenigstens dem drin¬
gendsten Nothstand durch Bewilligung von 25,000 fl. abge¬
holfen sei, obwohl er die Entscheidung der Kommission be¬
dauere, nicht auf der Forderung bestehen; doch glaube er,
daß wenigstens für die Bahnhofwärter eine Summe von
120,000 fl. zu diesem Zweck ausgeworfen werden sollte.

Abg . Kusel : Hier handle es sich weniger darum, den be¬
treffenden Dienern eine billige Wohnung zu verschaffen , als
im Interesse der Bahnverwaltung zu bewirken , daß die Be¬
diensteten beständig bei der Hand sind. Eine Spekulation be¬
absichtige die Regierung nicht. Wenn man auch heute die
Frage bei Seite lege , so werde man doch bald wieder darauf
zurückkvmmen. Es könne ja mit . dem Bauaufwand etwas
heruntergegangen und von den Bediensteten selbst eine Micth-
entschädigung erhoben werden . Immerhin aber seien die von
der Negierung gegebenenNachweisungen nicht so, daß dieBud-
getkommisfion eine Entscheidung habe treffen können .

Ministerialpräsidentv. Du s ch : Die Regierung könne jetzt
noch keine Nachweisungen vorlegen ; die, Kammer müsse eben
das Vertrauen in die Regierung haben , daß die Mittel gut
zum Zwecke verwendet würden.

Abg . KirSner : Aus Mangel an Vertrauen gehe der
Beschluß der Budgetkommission nicht hervor; sondern sie
habe die Verantwortlichkeit nicht übernehmen wollen , diese Po¬
sition ohne genaue Erhebungen zur Annahme zu empfehlen.
Man möge daher noch zuwarten , bis die Sache bester aufge -
geklart sei .

Ministerialrath Poppen hebt hervor , daß insbesondere
für die BahnhofwärterDienstwohnungen nothwendigseien und
in dieser Beziehung Bedürfniß, Umfang , Art und Weise der
Befriedigung vollständig aufgeklärt sei Diese Leute müßten jetzt

oft nach ihrem schweren Dienst noch sturidenweit nach Hause
gehen; sie bekämen auch jetzt schon eine Miethentschädigung;
ohne Dienstwohnung seien diese Leute in den größernStädten
kaum mehr zu halten. Man möge daher wenigstens für diese
Bahnhofwärter einen Betrag für Dienstwohnungen aus-
werfen .

Abg. Nicolai befürwortet ebenfalls die Bewilligung für
den letztern Zweck; schon die soziale Frage dränge auf der¬
artige Bewilligungen für Dienstwohnungen . Der Staat als
Arbeitgeber mäste wie andere Unternehmer den Bediensteten
durch Erleichterung der Wohnungsnoth cn sich ketten. Auch
seien die Voranschläge wenigstens so weit gediehen , daß man
230,OM fl. oder wenigstens das für die Bahnhofwärter Noth-
wendige bewilligen könnte.

Abg . Kirsner : Die Budgekommission könne nur inso¬
fern derartige Positionen , welche den Nothstand unvermögli-
cher Leute vermindern sollten, bewilligen , als es im Verhält-
niß zu den Steuerkräften des Landes stehe. Wenn die Re¬
gierung der Konimission diese Lage der Bahnhofwärter dar¬
gestellt hätte , so würde sie wohl auf Bewilligung der hierfür
erforderlichen Summe angetragen haben.

Abg . Kölle stellt den Antrag, daß die Position nochmals
an die Budgetkommission zurückgewiesen werde, um zu prü¬
fen , ob nicht für die Dienstwohnungen der Bahnwärter in
den größern Städten ein Betrag bewilligt werden solle.

Ministerialpräsidentv . Dusch empfiehlt diesen Antrag.
Abg. Lamey : Das dienstliche Bedürfniß, das Bedürfniß

der Bediensteten nach billigen Wohnungen und die Arbeiter¬
wohnungsfrage seien in dieser Berathung durcheinanderge¬
worfen worden . Er sehe nicht ein , warum diesen Bedienste¬
ten besondere Häuschen , die sie nicht eigenthümlich erwerben ,
und Gärtchen , die sie nicht bebauen könnten , mit besonders
hohen Mitteln hergestellt werden sollten . Wenn Wohnungen
diesen Bediensteten , wogegen er nichts habe, hergestellt wer¬
den sollten , so sei ex für den Kasernenbauals das bequemere
und billigere .

Ministerialpräsident v. Dusch : Die Regierung sei noch
gar nicht entschieden, ob sie solche Einzelbauten zu diesem
Zweck errichten wolle, sondern werde, wenn es billiger sei, den
Kasernenbau durchführen .

Abg. Kirsner verwahrt sich dagegen, daß nach Annahme
des Antrags Kölle die Budgetkommission gleichsam den Auf¬
trag erhalte , den Voranschlag für diese Dienstwohnungen
selbst zu erheben. Man kann ja warten , bis die Großh. Re¬
gierung neue Vorschläge und Nachforderungen mache. .

Ministerialpräsident v. Dusch befürwortet nochmals den
Antrag des Abg. Kölle.

Abg . Kiefer : Die Regierung müsse jetzt von neuem unter
Zuratheziehung der Bautechniker die Initiative ergreifen und
die Sache wieder vor das Haus bringen , damit der so aufge¬
klärte Gegenstand in der Budgetkommission berathen werden
könne.

Avg . v. Feder gibt eine praktischeAndeutung über den
Bau dieser Wohnungen.

Abg, Hummel als Berichterstatter begründet nochmals
den Kommisstonsantrag; der Antrag des Abg . Kölle sei
zwecklos, da über diese Vorlage die Kommission schon berathen
habe , und die Stimmung de« Hauses für ein entsprechendes
Projekt aus dieser Berathung hinlänglich klar hervorgehe .

Abg. Winter macht daraus aufmerksam , daß die neu er¬
bauten Arbeiterwohnungen in Freiburg ein auch durch den
Preis empfehlenswerthes Muster dieser Bedienstetenwohnun¬
gen seien.

Abg. Kölle zieht seinen Antrag zurück in der Hoffnung,
daß die Regierung eine solche Vorlage noch diesem Landtage
machen werde.

Ministerialpräsident v . Dusch kann nicht versichern, diese
Erwartung noch auf diesem Landtage zu erfüllen.

Der Kommissionsantrag wird angenommen , ebenso der
weitere Posten.

Zu Pos. 14 , Lasten und Verwaltungskosten (20,OM fl.)
bemerkt Abg. Roßhirt , ob nicht überhaupt der Grund¬

satz durchaus aufgestellt werden wolle, daß die Gemeinden
keine Beiträge zu den dort errichteten Stationen mehr geben
sollten (so bei den Stationen St . Ilgen , Mauer , Eimeldin¬
gen , Niederschopfheim) . Redner stellt einen dahin gehenden
Antrag für letztere Station.

Ministerialpräsident v . Dusch : Der Antrag des Abg .
Roßhirt kommt jedenfalls jetzt , da über diese Positionen
schon berathen sei, zu spät . Im Interesse der Verwaltung, um
nicht mit Gesuchen überschwemmt zu werden, liege es, an dem
Grundsätze festzuhalten, daß die nicht schon durch das Interesse
der Verwaltung selbst gebotenen Stationen nur, wenn die
Gemeinden dadurch , daß sie sich zu einem Beitrag erbieten ,
ihre Nützlichkeit darthun, gebaut würden .

Abg . Lamey hält ebenfalls die Diskussion für verspätet.
Abg . Roßhirt zieht seinen Antrag zurück.
Hieraus wird der Schlußantrag der Kommission , für chen

Reinaufwand der Eisenbahnbau -Verwaltung für 1870/71
16,495,838 fl . , unter Zuschlag der bei § 18 vom Hause be¬
willigten 50,000 fl. , und für die Ausgaben der Eisenbahnbe¬
triebs-Verwaltung für 1870/71 7,155,492 fl. zu bewilligen ,
angenommen .

Der Berichterstatter Abg. Hummel erstattet hierauf Be¬
richt über eine Anzahl von Petitionen verschiedener Gemein¬
den , Eisenbahnen betreffend; an der Diskussion betheiligen
sich die Abgg . Huffschmid , Kiefer , Bissing und Mi-
nisterialpräsident v . D us ch. Die Anträge der Kommission ,
die Petitionen , soweit sie nicht durch Bewilligung erledigt
sind, der Regierung zur Kenntnißnahmezu überweisen , wer¬
den angenommen .

Schluß der Sitzung.
-
j
-j- Karlsruhe , 26. Febr. Aus den beiden heutigen Si¬

tzungen der Zweiten Kammer , über welche näher Be¬
richt nachfolgt , bemerken wir , daß der Gesetzentwurf , den
Betrieb der Wirtschaften und den Kleinhandel
mit geistigen Getränken betr . , nach der Fassung der
Ersten Kammer , jedoch mit einigen von der Kommission vor¬

geschlagenen Abänderungen , mit allen gegen drei Stimmen
angenommen wurde.

Vermischte Nachricht»«.
— Berlin , 24. Febr. Da » Gerücht von dem gestern früh in

Sl . Petersburg erfolgten Tode »e« Minister« Bur -lingame be¬
stätigt fich ; er war erst v»r wenigen Tagen an einer schweren Lungen¬
entzündung erkrankt und hatte feinen zweiten Sohn Nachkommen las¬
sen , der älteste hatte ihn von hier nach St . Petersburg begleitet.

Badische Chronik .

8* Pforzheim , 25. Febr . Bezüglich der neuen Fabrikord¬
nung hat eine Vereinbarung der Fabrikanten und de» Ausschusses
des GewerkvrreinS der Goldarbeiter hier noch nicht stattgcfunden. Ihr
Blatt hat bereit» berichtet , daß da « Aufgeben de« bisherigen früheren
Arbeitsschlüsse « am Samstag Nachmittag den strittigen Punkt bildete-
Auf den Beschluß der Fabrikanten , daß gegen da» Zugeständniß einer
lOstündigen statt der bisherigen llstündigen Arbeitszeit am Samstag
wie an andern Tagen gearbeitet werden müsse, hat nämlich eine Ver¬
sammlung von etwa 2000 Arbeitern beschlossen, auf der bisherigen
Uebung am Samstag zu bestehen . dagegen soll die Arbeitszeit vom
1 . März bi» 1 . Apri> von 7 Uhr Morgens bi« Eintritt der Nacht ;
vom 1. April li « 1. Oktober von 6 bi« 6 Uhr ; vom 1. Oktober biS
1 . November von 7 Uhr Morgens bis Nacht und vom 1 . November
bis 1 . März von Morgens dl Uhr bis Abends 7 Uhr dauern . Am
Samstag soll vom 1. März bis Nov. um V-6 Uhr und im Winter
bei cinbrechendcr Dunkelheit Feierabend gemacht werde». Hiebei käme ,
wie ausgeführt wurde , auf den Tag eine durchschnittliche Arbeitszeit
von 1.0 Stunden 18 Minuten .

Eine zweite , am letzten Montag abgehaltene Versammlung der, Fa¬
brikanten beschloß hieraus, auf der lOstündigen Arbeitszeit zu be¬
harren , dagegen aber zuzugeben, daß am Samstag eine halbe Stunde
früher als . an andern Tagen Feierabend gemacht werde . Auch wurde
das Ausgehen der sog. Kommissionäre zum Herbeischaffen von Erfri¬
schungen in bedingter Weise zugegeben .

Freiburg , 2b. Febr. (Frbgr . Bl . ) Zn den Räumen de« hiesi¬
gen Stadttheaters fand heute Vormittag «ine schSne Feier statt : Hr.
Löwe , der artistische Leiter unserer Bühne , beging da« Jubiläum
2bjährigcr theatralischer Wirksamkeit. Schon Morgen« begab sich eine
Deputation in die Wohnung de « Jubilar « . Hier begrüßte» ihn her¬
vorragende Opernmilglieder mit einem weihevollen Quartettgesang ,
worauf man zum Thcalergebäud: fich begabt Auf festlich geschmück¬
ter und erleuchteter Bühne hatte hier inzwischen da« gesammte Thea¬
terpersonal sich versammelt. Hr . Zech empfing den Jubilar nach
donnerndem Tusch de« Orchester « mit einer Ansprache , woraus die
Ueberrcichung der auf einem schön geschmückten Altar aufgestellten
Festgeschenke folgte, bestehend in einem prachtvollen silbernen Pokal
und einer geschmackvollen silbernen Tabatiere, welche der Jubilar mit
warmen Worten de « Dankes cntgegennahm. Abend « versammelten
sich sämmtliche Festgenosse» bei gemüthlichem Souper in der Flurer -
schen Restauration .

2j- Schopfheim , 25. Febr . In öffentlichen Blättern ist ein
die hiesige Sparkasse nahe berührender Vorgang in einer Weise
kommentirt worden , welche den thatsächlichen Verhältnissen nicht
entspricht. Schon der Umstand , daß der Rechner — welcher sich de«
ungetheilten Vertrauen « und der allgemeinen Achtung zu erfreuen
hat — bereit« wenige Tage nach seiner Abreise au« freien Stücken
hicher zurückkchrte , zeugt gegen die Annahme,- daß er sich um ein be¬
trächtliches Manko in der Kasse gehandelthaben könne , und wir hören
mit Befriedigung , daß eine sorgfältige Durchsicht der Geschäftsbücher
ein durchaus wünschenSwertheö Ergebniß herbeigeführl habe . Der
ungetrübte Fortbestand der städtischen Sparkasse , welch« seit einer
Reih - von Jahren eine segensreiche Wirksamkeit entfaltete, wird daher
auch sür die Zukunst gesichert sein.

Am vorigen Montag Nacht « ist dem Vernehmen nach dem zwischen
hier und Todtnau kursirenden Postomnibus außerhalb der Stadt Zell
ein Unfall widerfahren, der glücklicher Weist von keinen erheblichen
Folgen begleitet war. Bei dem heftigen Schneesturm und bedeckten
Himmel kam der Wagen von der Straße ab und warf um . Keiner
der Reisenden wurde dabei beschädigt . Den Bedürfnissen de« Ver¬
kehrs dürfte c« genügen , wen » während de- Winterdienste« der mit
dem Zug 207 korrespondirendc Omnibus nur bi« Zell geleitet würde.

Frankfurt , 26. Febr. , Nachm . Oesterr . Kreditaktie» 259 ' /«,
Slaatsbahn - Aktien 361 , Silberrente 58>/r , 1860r Loose 79 , Ameri¬
kaner 95V«.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogtiches Hoftheater .
Sonntag 27 . Febr. 1. Quartal . 34. AbonnementSvor -

stcllung. Zum ersten Mal : Der Goldonkel, Posse mit Ge¬
sang in 3 Akten und 7 Bildern, von Emil Pohl. Musik von
Conradi .

Dienstag 1 . März . 1 . Quartal . 35. AbynnementSvor -
stellung. Faschingsvorstellung . Vormittags */» 11U . hr .
Zum ersten Mal wiederholt : Der Goldonkel , Posse mit
Gesang in 3 Akten und 7 Bildern , von Emil Pohl . Musik
von Conradi.

Theater i» Baden .
Mittwoch 2. März . Die Nachtwandlerin, Oper in 3

Akten , von Bellini .

Wichtig für Jede«.
Von den vielen Attesten und günstigenBerichten über die heilsame»

Wirkungen der Hoff ' schm Malz -Fabrckate sührm wir hier nur folgende
an : der Gubernialratb Professor vr . Sporer in Abbazia sagt : Schon
sah ich besorgt einer Lungenlähmung entgegen , als Ihre wunderbar
kräftigende Malz -GejundheitS-Chvcolabe und Brust- Malz -Bonbon « mir
«ach längerem Gebrauch meine Kräfte Wiedergaben . — Und ferner
l)r . Weinschenk , Oberarzt des Jnvalidenhause« in Stolp (Preußen ) :
Dic Hoff' schen Brust -Malz -Bonbon- haben sich bei katarralischenBrust -
unb Halskrankheilen aorzüglich bewährt.

Liebhaber einer wirklich feinen «nb dabei höchst billigen Eigarre
wollen da« Inserat der Ligsrrensobr . Arievrich » Es . ,rn Leipzig
in heutiger Nummer diese« Blatte« beachten und sich der solidesten
und besten Bedienung versichert halten.



1 L .391 . Eschweilcr . H . n ' . Müv
**

d
^

gegen 7 Uhr verschied ganz uncnvartel ,
^ aber sanft nach zweitägigem Kranken -

unser theu -

rer Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Pens . AmtSrevisor Gottfried
"

Eppelin

von Lichtenthal , im beinahe vollendeten 81 .

Lebensjahre , in Eschweiler , wo er zum Be¬

suche seiner jüngsten Tochter war .

Eschweiler , den 24 . Februar 1870 .

Pauline Kroher , geb . Eppelin .

Emma Frank , geb . Eppelin .

Hugo Eppelin .

Christian Frank .

L.314 . Gengenbach .

Stelle für eine In- ustrielehrerin.
An der hiesigen Industrieschule , an welcher künftig

der Unterricht systematisch ertheilt werden soll , ist die

Stelle der Lehrerin zu besetzen .
Das jährliche Einkommen besteht :
1 ) In freier Wohnung ;
2) in 6 Klaftern Holz , womit jedoch auch das

Schulzimmer zu Heizen ist ;
3 ) in einem fixen Gehalte von 200 fl.
Die betreffende Lehrerin soll auch die Befähigung

zu« Unterricht in der französischen Sprache und in

der Musik , insbesondere im Klavierspielen , besitzen ,
um Privatunterricht geben zu können , dessen Ertrag ,
der auf mindestens 100 fl. jährlich angeschlagen werden

kann, selbstverständlich der Lehrerin gehört . ^
Bewerbungen unter Anschluß der Zeugnisse über

Leumund und Befähigung sind binnen3Wochen
beim katholischen OrtSschulrathe dahier einzureichen.

Gengenbach , den 19 . Februar 1370 .
Der kath . Ortsschulrath .

Abel .

L .45 . Nr . 169 . Konstanz .

Erledigtes Reise-Stipendium
Bei der Gräflich von W olfegg ' schen Stiftung zu

Konstanz ist ein Reisestipendium , im Betrage von
500 fl. , für inländische katholische Studirende aller

wissenschaftlichen und technischen Fächer , welche das
Staats - und Doctor - Examen abgelegt haben , zu ver¬

geben.
Diejenigen , welche sich am dieses Reiscstipendium

bewerben wollen , haben ihre Bittgesuche mit den erfor¬
derlichen Studien und Sittenzeugnissen binnen 4

Wochen bei unterfertigter Stelle einzureichen .
Konstanz , den 3. Februar 1870 .

BerwaltungSrath der Distriktsstiftungen .
Lang . L. Seiner . Pf aff .

L .47 . Nr . 170 . K o n st a n -tz

. Erledigtes Stipendium.
Ein von Domkaplan Joachim Janus gestiftetes

und beim Spitälefond dahier beruhendes Stipendium
von jährlich 62 fl. ist in Erledigung gekommen.

Diese - Stipendium ist nach dem Willen des Stifter6

zum Studium der Theologie , und hauptsächlich für
Nicht-Konstanzer , und nur dann für Konstanz « Bür -

ger- söhne bestimmt , wenn keine qualifizirten Nicht -

Konstanzer vorhanden sein sollten ; auch sollen die

Stipendiaten die Sexta hören.
Diejenigen studirenden Zöglinge , welche auf Verlei¬

hung Anspruch machen zu können glauben , haben ihre

Gesuche, mit den'erforderlichen Studien -, Sitten - und

Armuth - zeugNissen, biunen 4 Wochen bei un¬

terfertigter Stelle einzureichen .
Konstanz , den 3. Februar 1870 .

BerwaltungSrath der DistriktSstiftungen .
Lang . L. Lejner . Pfasf .

Volderauer .

L.49 . Nr . 171 . Konstanz .

Erledigtes Stipendmm.
Bei der Gräflich von W olfeg g 'schen Stiftung zu

Konstanz ist ein Stipendium , im Betrage von lährllch
150 fl ., zu vergeben .

Rücksichtlich der Vergebung dieses Stipendiums gel¬
ten folgende Bestimmungen :

Dazu vereigenschaflen sich katholische Studirende
aller wissenschaftlichen und technischen Fächer , welche

dürftig sind und die dritte Klasse einer gelehrten oder

Höhen, Bürgerschule absolvirt haben.
Der Stipendiat behält dek Genuß de« ihm einmal ^

verliehenen Stipendiums im Falle der Würdigkeit und

Dürftigkeit bis zur Vollendung seiner Studien .
W olf eg g'sche Unterihanen sind vorzugsweise zu be¬

rücksichtigen. Diejenigen , welche aus diesen Stipen -

diengermß Anspruch machen zu können glauben , haben
ihre Bittschriften mit den erforderlichen Studien - und
Eittenzeugnifsen binnen 4 Wochen bei unterfer¬
tigter Stelle einzureichen .

Konstanz, den 3 . Februar 1870 .
BerwaltungSrath der Distriktsstiftungen .

Lang . L . Seiner . Pfaff .
_ Bolderauer .

L .S79 . Lausanne .

Verkauf
einer

Dampf -Säge .
Dienstag de« IS . März 1870 » 2 Uhr Nachmittag « ,

wird auf der Place Lhauderou in Lausanne der Liqui¬
dator der Fallimentsmasse , Henri Roy , eine pracht¬
volle Dampfsäge mit Maschine von 8 Pferdekraft ,
nebst Gebäulichkeiten , Stallungen und Platz , gericht¬
lich versteigern lassen .

Diese « Anwesen , von neuester Konstruktion , befindet

sich im besten Zustande und wäre seiner vorzüglichen
Laae halber zu jedem andern Industriezweige geeignet .

"
Gerichtliche Laxe Kr . 78,000 .

Die LaufSbedingunaen sind bei dein Unterzeichneten ,

sowie bei dem Treffe du Tribunal in Lausanne auf «

den IS . Februar 1870 .
Der Liquidator :

Sigd . G «y .

Für Wirthe .
Bis kommender Frühjahr ist ein Mineralbad in

der Nähe einer Kreishauptstadt zu verpachten. Nä¬

here Auskunft hierüber ertheilt die Expedition diese«

Blatte « mit « Nr . LL49 . L2S0 .

Sanitätswürdigung .
Di . Luksor , prakt Arzt ,

Dr . iDüek , prakt . Arzt ,
Dr . Üli8ti ) prakt . Arzt ,

Dr . z . Lurdlisi , Uegimenls -Arzt .
Herrn Hoflieferanten Johann Ho ff ' s Filiale in Köln .

Höxter , am 10 . Dezember 1869 . . Ich bghe Ihr Malz -Erlract bei memen Patienten

schon mehrmals mit bestem Erfolg angewandt . Diesmal will ich es für m -me
eigene leidende Frau haben , und bitte um Zusendung rc/ vr . mell . August Sahfer , prakt . Arzt .

Heiligen Haus . Kr . Elberseld , 3 . November 1869 . Ich kenne Ihr Malzexlracl seit 20 Jahre »

in der Praxis uud habe dastelbe viel angewandt ^ in unserer Gegend wird dasselbe erst recht von Wir¬

kung sein, da hier viele Lungenerkrankungen und SchwachheitSzustände Vorkommen .
vr . Glück , prakt . Arzt , Wundarzt und Geburtshelfer ,

vr . I . Karbhel , Regiments - Arzt in KecSkemet , schreibt : Das durch Diarrhoe abgemagerte
Kind , ein Säugling , wurde durch den alleinige « Gebrauch Ihres Malz - Choroladen - Pulvers wieder

gekräfligt und eine 67jährige Greisin , mit den Symptomen einer Gehirnerweichung , wurde durch den

Genuß Ihre « MalzextraclS und Khrer Malz -Choeolade einer verderblichen Krankheit entzogen .

Idst ein bei Wiesbaden , den 22 . November 1869 . Bei einzelnen Kranken war Ihr Malzertract -

GesundheitSbier von sehr günstigem Erfolge . Dr . inoä . Justi .

Niederlage in Karlsruhe bei Herrn M . Hrrsch , Kreuzstraße Nr . 3 . _

p 3?3 . So eoeu » as ern :

ä « r 6 w 088 ti 6 r 20 Al . Lwlliselitzli OkkLisrs

vom General dis incl . Seconde -Lieutenant mir Angabe des Datums der Ernennung zu den

früheren Chargen . Preis 27 kr.
A . Bielefel d s Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

Z krLmlM -MMe <ler 8 tM Varl Grillen ). E
K Jede Obligation im Nominalbetrag von Lire 100 . muß mit Lire ISO . — oder ca . Rthlr . 40 . — A
! im Laufe der Ziehungen rückverlooSt werden . j

W Außerdem nimmt jede Obligation an 180 Pramien - Ziebungen Aniheil , wobei die Prämien von A

8 500,000 , 300,000 , 150,000 , LOmal 100,000 , 70,000 , 60,000 , 50,000 Lire u . s . f. ^
, gewonnen werden müssen . In

Nächste Ziehung am IO . April Ä . I . «
Durch die bis jetzt bei keinem anderen Loos -Anlehen bestehende Plan -Einrichtung , daß jede ,

Obligation » selbst wenn sie schon mit Lire 150 . — rückgezahlt n orden ist , dennoch an alle « weiteren H

Prä « ieazirh «agen Thcil nimmt und mithin eine unbeschränkte . Anzahl Gewinne erlangen kann, K

dielet diese » Aulehen einen bisqer noch nicht dagcwesenen Vortheil . j

Original -Obligationen zu fl . 39 . oder Rthlr . 22 . 10 Sgr . ( Pläne gratis ) emtzsehlen K

L 8i Moriz Stiebel Söhne 8

Bar »k- u» d Wechsel - Geschäft in Frankfurt a . M A
- An - und Verkauf aller Anlehens -Loose, Staatseffekten rc . zum Börsencourse .

Pension für Töchter gebildeter Stände
von

den Damen I ^eter LI» jUtzLLVv - viIIv bei NeuiMtee ( Schweiz ) .
L.382 . Da « Streben bei der Leitung unsere « seit Jahren bestehenden Institutes ist dahin gerichiet , den

unS anvertrauten jungen Mädchen eine sittlich -religiöse Erziehung mit mündlicher Ausbildung zu verschaffen .

Der Unterricht umfaßt vorzugsweise französische Sprache , auch englische Sprache und alle übrigen Lehr -

gcgenstände einer guten zeitgemäßen Bildung .
Schönes Wohnhaus in reizender Lage am Vieler See , gesunde klimatische Verhältnisse , kräftige Nahrung ,

liebevolle Behandlung , sorgsame Aufsicht , Familienleben . Preis 750 Franken . -

Empfehlungen und nähere Auskunft sind nachstehende Herren auf Ansinnen zu geben bereit :

Herren Domänendirektor von Vöckh , Baurath Lang , Direktor Szuhany » ObersiistungSrath Wagurr ,

Postrcvisor Werner in Karlsruhe , Kreis - und Hofgerichls -Direktor Schneider in Konstanz ,

_ vr Mast , Arzt in Oppenau , vr . Schneider , Arzt in Oberkirch .

^ . bewährt haben sich die bei uns
eingcführlen Patent -Preßwickel -

» » -» " V » » » » »
form en , da ohne diese unmöglich

solch gediegene , elegant gearbeitete Cigarren geliefert werden könnten .
Es beweisen die« auch die sich täglich mehrenden Nachbestellungen , um

so mehr , da wir vor längerer Zeit Gelegenheit hatten , große Parthien

Havanna -Tabake aus einer ConcurSmaffe billig zu kaufen und deßhalb
unsere Fabrikate mindestens 3V — 33 "/o billiger verkaufen . Wir
können mit Recht als ausgezeichnet und höchst Preiswerth empfehlen per

1000 Stück : . „
Ilrrounnt » tlor 48 fl . » Iluelilvliiv Utltur IIu -

Lira » « » 36 fl . » Iklttrrr IlrrVit » « » Vlp 32 fl , 8up > r -

tvlnv ittlsntlki » Diiki » 28 st . , SupvwLelirv Lrilltsr Oastsnon 24 st
Alle Sorten sind gut gelagert , von feinster Qualität und schöner Arbeit , so daß diese den imtzortlrteu

Havanna -Cigarren , weiche 3 — 4 mal mehr kosten , nicht nachstehen . Probekiflchen s 2SO Stück Pro Sorte

versenden franko » bitten aber , uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Bestellung bcizusügcn oder Post¬

nachnahme zu gestatten . Um Verwechslung mit ähnlichen Firmen zu vermeiden , bitten zu adresstren:

L.374 . Friedrich 8 Comp ., Cigarrenfabrik , Leipzig .

Jedem Loosbcsitzer
sendet A . Dann in Stuttgart gegen 12 württ . ober
fremde Kreuzermarken die neueste BerlcosungSliste über
alle bis 1 . Januar 1870 gezogenen Scrienloose nebst
VerloosungSkalender für 1870 franko zu . Auch sieht
derselbe Loose rc. in allen früheren Ziehungen a 6 kr.
per Stück nach, bei Parthien s 3 kr. H .854 .

Daß das Anatherin Mundwas¬
ser des Zahnarztes Dr . I . G
Popp in Wien gegen das Blu -
tendesZahnfleisches und den üb¬
len Geruch hähler Zahne mit de -
stem Erfolge in meinem Hause
gebraucht wurde , bestätige ich hiermit.

Peter Malijevay w . p .
Mce -Hespan .

Zu haben in Karlsruhe : F . Wolfs « . Sah »
( Langestr . Nr . 104 ) ; IN Baden -Baden : I . Bihl -

arz » Großh . Hofapolheker ; in Lörrach : I . L .
Kalame ; in Rauuheim : Arz . A . Lauer ; in
Loustanz : Welti » L LoeS ; in Heidelberg : vr .
Bücking , Apoth . ; in Sehl : Lpoih . Hermann ; in
Raflatt : L. A . Laag ; in Pforzheim : A .
Trautwei « : in Berlin ; I . A. Schwatzbase
Söhne , Hauvtdepvt für den Zollverein . K.285 .

Sommer , Zahnarzt,
28 , Alter - Fischmarkt . Ltraßbnrg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
ob« Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zahn - Cemente « , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Mittel gegen Zahnschmerz » ohne
Nnsziehe » . K .6V.

Stellegesuch .
L.342 . Ein gebildeter Mann , wel¬

cher eine schöne und geläufige Hand¬
schrift schreibt , sucht Verhältnisse halber Stellung aus
einem Bureau . Offerten unter Odillre 4 . 8 . 100 be¬

sorgt die Expedition dieses Blattes .

Commisstelle .
Es wird ein mililärsrcier , junger Mann , von re¬

spektablem Aeußeren , der wo möglich Kenntnisse von
Tafel - und HohlglaS besitzt , auch etwas französisch
spricht und mit allen Comptoir -Arbeiten vollständig
vertraut ist , gesucht . Nur solche , die ganz gut em¬
pfohlen werden können , finden Berücksichtigung .

Der Eintritt kann Ende April erfolgen . Franco -
Offerten unter 8 . 0 . 5,r . 999 poste restante Irsnk -
kurt s . >1. L .364 .

L.296 . Furtwangen .

Lehrlingsgesuch .
In unscrm Sirohmanufakiur - und gemischten Waa -

rengeschäsl kann ein mit den nöthigen Vorkcnnlnissen
versehener braver junger Mann sogleich in die Lehre
treten .

Furtwangen ._ Jos . Duffner Sohne .

Gew auszuleihen.
1S,000 fl . sind gegen wenigstens doppelten

Versatz in guten Liegenschaften auf lies Unterpfand
sogleich auszuleihen . Kapitalfuchende wollen sich mit
Verlagfchelum alsbald wenden an S . Frevele , Ge-

schäsisagent I N Baden - Baden . L .210 .E Tischler
in polirter Kastru - Arbeit durchaus erfahren finden
gegen hohen Akkordlohn dauernde Beschäftigung in der
Möbelfabrik von

H . Pallenberg in Lola a . Rh .

Lciittiil-Aiiskmists-Bimiiu >>
über Credit - Geschäfts - Vcrhält -
,l i sse der gesummten Manusactttr -,
Posamentier - und Kurzwaaren -

Branche Curopas
von Z Bender in Berlin, ^

L .i9o . Aurgstraßr 17 .

Prospekt mit ersten Referenzen auf Verlangen gratis .

St . George « bei Fricdrichshafen.
L2i4

Verkaufs - Anzeige .

Der Unterzeichnete ist beauftragt , eine 1b Minuten
von Friedrichshafen entfernte , sehr gut gelegene , gang¬
bare Real « und Sommerwirthfchask , mit schöne«
massiven Gebäulichkeiten , nebst Gartenwirihschast und

gedeckter Kegelbahn , wegen Famitienverhältnissen zu
verkaufen . Zu dieser Wirthschaft gehören 17 Morgen
der besten Güter , worunter 8 Morgen Gras - und

Baumgarien , aus welchem 200 tragbare junge Bäume

stehen , ferner 8 Morgen Ackerfeld und >/r Morge '

3jährige Hopsen . Die Gebäude sind mit 7000 fl . n .
der Brandversicherung . Mil dieser WUthschaft ist
auch ein frequenter Gypshandel verbunden und wird
ein Kapital von 3 - bis 4000 fl . nmgcsetzl , ebenso eine

Milckwirthschajt , so daß jedem tüchtigen Mann mit
entsprechendem Vermögen und den billigen Kaufbedin¬
gungen ein gules und rentables Geschäft in Aussicht
steht. Preis mit WirthschastScinrichlung 16,000 fl.

Ferner ein Gut mit 154 Morgen , eines mit 100

Morgen sammt Fahrniß , eines mit 8t Morgen , eines
mit 50 Morgen . Eine Bierbrauerei mit 70 Morgen ,
eine dito mit 25 Morgen , je mit Fahrniß . Diese
Güter liegen meistens V» Stunde von einer Stadt

entfernt , theils in größeren Orten am See , fast alle
arrondirt .

Näheres ertheilt auf srankirte Anfragen
C . Sitz .

Den 16 . Februar 1870 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Gaukm .

J .386 . Nr . 1744 . Walldürn . Dm Schuld¬
nern des Georg Friedich Krämer , junior , von Wall¬
dürn , über dessen Vermögen wir die Gant eröffnet
haben , wird aufgegeben , bei Vermeiden nochmaliger
Zahlung ihre Schuldigkeiten vorerst nicht heimzuzahlen .

Walldürn , den 25 . Februar 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L e d e r l e .
Bechtold .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

Z .367 . Nr . 2378 . St . Blasien . Eduard
Gritsch von Schwand ist der Fälschung einer Pri¬
vaturkunde aus Gewinnsucht , z . N . des Peter Bock-
staller von Windbcrg , und der Entwendung verschiede¬
ner Gegenstände , zm Gesammtwerthe von 34 fl. 31 kr. ,
und damit des Rückfalls in den gemeinen Diebstahl
angeschuldigt .

Derselbe wird Hiemil «rzfgesordcrt , sich
binnen 3 Wochen

dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde .

St . Blasien , den 24 . Februar 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S p e r i.
J .380 . Nr . 4326 . Pforzheim . Christian

Hältich von Brötzingen ist der unter erschwerenden
Umständen verübten Entwendung einer Winde des
Akkordanten Scheck« in Weissenstein angeschuldigk , hat
sich aber der Untersuchung durch die Flucht entzöge » ;
derselbe wird aufgefordert , sich

binnen drei Wochen
beim Untersuchungsgericht hier zu stellen, widrigenfalls
nach dem ErMbniß der Untersuchung da« Erkcnntgiß
gefällt werden soll.

Zugleich bitten wir um Fahndung aus Hättich
und Einliefcrung im Betrclungsfall ,' Pforzheim , dm 24 . Februar 1870 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Gärtner .

J .352 . J Nr . 908 . Rastatt . Rekrut Karl
Georg Schmidt , welcher der au ihn ergangenen
Marschordre keine Folge geleistet hat , wird Hiemil auf -
qefordert , sich

binnen längstens drei Wochen
beim 3 . Infanterieregiment in Rastatt zu stellen , an¬
sonst das Desertionsversahrcn gegen ihn eingeleitet
werden wird .

Rastatt , den 24 . Februar 1870 .
Großh . Bezirks -Kommando

des
Landwehr -BataillonS Rastatt Nr . 5 .

Verwischte Bekanntmachungen .
L.317 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lelegraphcnstationen zu Mühliugeo , Sa « l-

d»rs , Schwackcnreuthc und Zizeuhauseu sind mit be¬
schränktem Tagesdienste auch für den allgemeinen Ver¬
kehr eröffnet worden .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1870 .
Direklion .der Großh . Verkehrsanstaltm .

Zimmer .

_ _̂ Stutz .
L.368 . Karlsruhe .

Soumissionsangehot .
Die Lieferung von jährlich etwa 300 Ries Papi «

zu Impressen soll im Soumissivnswege unter folgenden
Bedingungen vergeben werde « :

1 ) Das Ries Papier muß 10 badische Pfunde
wiegen ;

2 ) das Papier muß ziemlich weiß , gut geleimt und
salinir ! sein ;

3) die jeweiligen Lieferungen müssen nach Bedarf
und kostenfrei zur Druckerei in Karlsruhe ge¬
schehen;

4 ) die Soumission , welcher «in Papiermufler ange¬
schlossen und der Preis für das Ries angegeben
sem muß , ist längstens den 14 . März , Morgen «
11 Uhr , bei der Unterzeichnete » Stelle einzu -
rnchen ;

5 ) für den Fall eine Lieferung nicht entspricht , ist
der Lieferant verbundm , dieselbe auf seine Ko¬
sten zurückzunehmen .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1870 .
Erpeditur Großh . Domänendirektio « .

F . Meerwarth .

Druck » uh Perl » » der S . Braun ' sche « Hofbuchdruckerei . (Mit ein« Beilage.)
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